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Druckwalzen können die
Wertschöpfung verbessern
QUALITÄTSSTEUERUNG ó Farbwalzen sorgen im Offsetdruck mit für ein
qualitativ anspruchsvolles Druckbild. Darüber hinaus können sie auch für eine
wirtschaftlichere Produktion mitverantwortlich sein. Eine neue Walzengene-
ration der Sauer Walzenfabriken zeigt entsprechende Eigenschaften.

ó Die F&E-Abteilung der Firma „Sauer Walzen-
fabriken“ hat eine Farbwalze entwickelt, die unter
dem Namen Duraprint angeboten wird. Die neue
Walze soll die Erzeugung eines qualitativ
anspruchsvollen Druckbildes ermöglichen und
laut Hersteller in der Lage sein, an der Optimie-
rung der Produktionsprozesse in Druckhäusern
messbar mitzuwirken.

WIE DAS? Die Duraprint-Walze kann sowohl
im UV-, Mix- als auch im konventionellen Bogen-
offset- und Endlosdruck
aller gängigen Maschi-
nen eingesetzt werden.
Sie basiert auf einem
speziellen Elastomer-
Werkstoff. Zusammen
mit der sehr glatten und
homogenen Oberfläche
der Walze führt dieser
zu einem außerge-
wöhnlich brillanten
Druckbild, wie der Her-
steller betont. 

Tests bei einem der
großen Maschinenher-
steller haben gezeigt, dass sich die Tonwertsprei-
zung bei einem vergleichenden Einsatz von her-
kömmlichen Gummiwalzen und Duraprint sig-
nifikant unterscheidet. Um eine sachliche, verglei-
chende Bewertung zu gewährleisten, wurde die
selbe Testform bei gleicher Farbe und gleichen
Gummitüchern gedruckt. Dabei zeigten sich laut
Sauer bei der herkömmlichen Gummiwalze inho-
mogene Rasterpunkte mit geringer Randschärfe.
Das Druckergebnis der Duraprint-Walze: rand-
scharfe und homogene Rasterpunkte. Dieser Effekt
wird u.a. durch einen konstanten Farbtransport
der Duraprint-Walze erzielt. Eben dieser konstan-
te Farbtransport ist hauptursächlich für eine sta-
bile Fortdruckeigenschaft verantwortlich. 

QUELLVERHALTEN. Was bei einem zeitlich
begrenzten Testverfahren keine Bedeutung hat,
kommt in der täglichen Praxis zum Tragen: das
Quellverhalten von Duraprint im Vergleich zu

Gummiwalzen. Das bekannte Phänomen spe-
ziell im Mixbetrieb: Beim Einsatz von konven-
tionellen Farben, die mit Harzen und Ölen (zum
Beispiel Silikon-, Mineral-, Kokos-, Soja-, Leinöl)
versehen sind, werden Weichmacher aus Gum-
miwalzen herausgelöst. Daher schrumpfen Gum-
miwalzen. Die weiteren Verfahren im Mixbetrieb
(UV-Verfahren, LED-UV-Verfahren, H-UV-Ver-
fahren) lassen Gummiwalzen wiederum quellen.
Gummiwalzen sind nicht dimensionsstabil. Im
Mixbetrieb ist es daher extrem schwierig, beim Ein-

satz von herkömmli-
chen Gummiwalzen,
die Tonwerte konstant
zu halten. Das Quell-
verhalten der „Stan-
dard-Gummiwalzen“
macht daher häufiges
Nachjustieren unum-
gänglich. 

Die Duraprint-Wal-
ze unterscheidet sich
hier elementar von der
Gummiwalze. Im per-
manenten Mixbetrieb
in mehreren deutschen

und österreichischen Druckhäusern erwies sich
die Walze als sehr dimensionsstabil, was einen
nahezu vollständigen Wegfall der zusätzlichen
Justage nach sich zieht. 

WENIGER WASCHZYKLEN. Die glatte Oberflä-
che der neuen Walze führt bei allen Anwendern
zu einer messbaren Verringerung der Waschzyklen
und Waschzeiten, wie der Hersteller weiter betont.
Beim Jobwechsel (vorwiegend von dunkel auf
hell) sind bei der herkömmlichen Gummiwalze
bis zu vier Waschgänge normal. Da Farben in die
homogene Oberfläche von Duraprint nicht ein-
dringen können, sind nur geringe Mengen an
Waschmittel nötig. Auch hier gibt es Erfahrungs-
werte aus mehreren Druckhäusern: Bis zu 80 Pro-
zent weniger Waschmittel und deutliche redu-
zierte Waschzeiten, so der Hersteller weiter.

Alle Anwender der neuen Walze von Sauer
bestätigen, dass sie „schnell in der Farbe“ sind. Die

Duraprint-Walzen im Farbwerk.

Viele Unterschiede
zur Standardwalze
ó Was ist das Besondere an der Druckwalze
„Duraprint“? Volker Eggelmann, Geschäfts-
führer der Sauer Walzenfabriken GmbH &
Co. KG, Hannover und Berlin, fasst die
wesentlichen Merkmale zusammen.

DD: Wie unterscheiden
sich Ihre Walzen von
Standardwalzen?
Eggelmann: Hauptunter-
scheidungsmerkmale sind
vor allem die schnelle Rei-
nigung, die Dimensions-
stabilität, die sehr kurze
Andruckzeit, die sehr sta-
bile Fortdruckqualität und
die Anwendbarkeit in allen
Farbsystemen.

DD: Was bedeutet das für den Drucker?
Eggelmann: Das leitet sich aus den gerade genann-
ten Unterschieden ab: Weniger bzw. keine Nach-
justage, weniger Reinigungsaufwand, schnell und
stabil in den vorgegebenen Farbdichten, bzw. 
-orten und somit weniger Nachregelungsbedarf,
um nur einige zu nennen.

DD: Welche Effekte hat das für Druckereien?
Eggelmann: Um es auf den Punkt zu bringen:
Qualitätssteigerung sowie deutliche Reduzierung
der Prozesskosten. Duraprint-Walzen steigern
die Wertschöpfung des Unternehmens.

Ursache hierfür liegt wiederum im konstanten
Farbtransport – bedingt durch die geringe Poren-
tiefe der Walze. Während bei Gummiwalzen Far-
be beim Andruck über alle Farbzonen hinweg in
die Poren der Oberfläche eindringt und damit
das Farbprofil des Jobs nur mit verzögernder Wir-
kung auf die Druckbögen wiedergegeben wird,
wird das Job-Profil beim Einsatz der neuen Qua-
lität unmittelbar 1:1 übertragen – ein Eindrin-
gen von Farbe in die Walze findet nicht statt. Der
Verzögerungseffekt ist nahezu Null. Dieser Effekt
wirkt sich auch auf die Anlaufmakulatur aus.

UND DIE LEBENSDAUER? Ein norddeutsches
Druckhaus nahe Hannover produziert auf einer
Heidelberg Speedmaster CD 102 Fünffarben +
Lackwerk seit Februar 2013 mit Duraprint. Seit-
herige Produktionsleistung: über 100 Mio. Druck-
bögen – ohne Nachjustage – und noch kein Ende
in Sicht... (fl)
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